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Nro . 14 Dienstag, den 3. Februar L88O 55 . Jahrgang.

Für die Monate Februar und März nehmen noch alle Postämter Pesteüungen aus das
„Catwer Wochenblatt " an.

Amtliche Dekanntmachungen.
Calw  An die Ortsvorsteher.

Die Voisteher derjenigen Gemeinden , in welchen von 1879 bis ld80
Leistungen vorgekomuen sind, die sich zur Awtsvergleichung eignen , haben
eine Berechnung über dieselben in dopp l er Autiertigung mit den dazu ge¬
hörigen Beweisurkunden binnen 15 Tagen an die Oberaanspfleg « einzusenden.

Den 30 Januar 1880 . K Oberamt.
_ _̂ _ Flaxlonb

A ntliches
Durch K. Verordnung vom 31. Jan . ist die an diesem Tage geschlossene Stündevcr-

sammlung zu einer neuen Sitzungsperiode auf Mittwoch den 4. Febr . einberufen.
Leine Königliche Majestät haben ve>moge böchger Entschließung vom 30. d. Mts . den

PostamtSsckretär Stockmayer >n Calw nach Ulm und den PostaintssckrclLr Ziegler  inGdpviligkN noch Calw je auf Ansuchen gnädigst versetzt.

Politische Nachrichten.
Deutsches Reich

— Berlin,  29 . Jan . Wie der „National Zeitung " von guter Hand
witgelheilk worden , wird der Reichtkonzler Fürst Bismarck sich nur kurze Zeit
hier aulhalten . Von Einfluß aus seine plötzliche Hierherkunft soll der Wunsch
des Kronprinzen gewesen sein , mit ihm noch vor seiner Rückkehr nach Italien ^
noch einmal persönlich und mündlich zu verhandeln . Wie bereits kurz!
telearophisch gemeldet , fand diese Konferenz bereit « heute Mittag von 3 - 5 Uhr
im Reichskanzlerpaiai « statt und sollen, wie e» heißt , sehr wichtige Berathungen
staltgefunden haben.

— Wie die „N . Pr . Ztg . " hört , soll in Folge de» wiederholt konstatirten
Vorkommens »achgemachter Neichskossenschcine mit der Einziehung der jetzigen
Emissionen und der -Sussertigurig von Scheinen mit neuen Zeichnungen unter
Anwendung des Wilcox 'schen Pflanzenfaser -Papier «, welcher nach den in Nord
amerika gemachten Erfahrungen wirk, »men Schutz gegen Fälschungen gewährt,
rorgegangrn « erden . Bei dieser Gelegenheit soll auch eine neue Ausstattung
der Reichskaffcnscheine in künstlerischer Hinsicht stattfinden . Für die Bereitstellung
der Deckungsmittel zu den durch diele Preisbewerbung erwachsenden Aus
gaben wirft der Neichöetat für 1830/81 12 .̂ .500 M . aus , «ine Summe,
welche bestimmt ist , um auch die Kosten für Anfertigung de» neu zu be
schaffenden Pflanzensaserpopiers zu bestreiten . Die Preisbewerbung verursacht
die Ausgabe von 7500 M >, die Herstellung de» Faserpapiers kostet 116,700 M.
und zur Ueberwachung der Anfertigung , sowie der Uebrrnahme Liese» P ..p,rs
sind 4300 M . erforderlich . Die neuen Kassenscheine kommen voraussichtlich
erst im nächsten Jahre in Umlauf.
— Berlin,  29 Januar . Nach einem Kreislauf widersprechender iGe

rüchte ist man ziemlich allgemein d«rin einverstanden , daß das  Militär »esktz

Feuilleton.

Eine Juftendfürr - e.
Roman von Ponson du Terrail.

Freie deutsche Bearbeitung vonHermannRoskoschny.
(Fortsetzung .)

Herr Lalbonnette de Valbonne war e-n Weltmann und verstand , sich zubeherrschen.
Nach einer Pause von einigen Secunden begann er lächelnd:
„Lassen Sie mich Ihnen kurz antworten : ich lasse meiner Tochter voll-

kommen ftele Hand . Sie wird Jenen heirathen . den sie lieben wird ."
Herr de Worlux verbeugte sich.
„Nähern Sie sich ihr, " fuhr der Banquier fort , „ suchen Sie ihr zugefallen . . . das ist Ihre Sache , nicht die meine ."
„Ich danke Ihnen für Ihre Freimüthigkeit . mein Herr , und für die mir

ertheilte Erlaubniß, " erwiederte de Morlux.
„Unk jetzt." sagte Herr de Balbonne , „folgen Sie mir in den Salon.

Sie werden meine Tochter dort finden ."
Mit diesen Worten öffnete er eine Thüre , welche auf einen Corridor

führte , an dessen Ende sich der Empfangssalon befand.
Bertrand jolgle ihm.
MLlanie de Valbonne war schon von mehreren Herren umringt , unter

denen sich auch Ollvier Brauch Lire befand.
Er war zugleich mit Bertrand angekommen , war aber im Salon ge¬

blieben . während sich sein Freund in das Sabiner de» Banquier » begab.
Hatte er bereits die ersten Minen springen lassen und Bertrand '» schlecht» j

Eigenschaften geschildert ? !

,m Reichstage schließlich die Mehrheit , und zwar auch ohne das Zentrum,
erbalten wird . Auch die Fortschrittspartei scheint in der Ablehnung ni <Dt
ganz einmülhig . Einzelne Organe wenigstens , w >e die Breslauer Z.
warnen vor unbedingter Verneinung . Tie Sensationsnachricht , d«
Fortschrittspartei rv-rde eine Agitation gegen die Vorlage ln Volksversam « »
langen in Gang bringen , wird von der Volksz . für unbegründet erklärt
Was Anregungen zwischen den Mächten zur Abrüstung betrifft , so werden ste
von denselben Stellen , die sich gelegentlich dafür erwärmt hatten , j tzt skr
bedenklich erklärt . weil di« Erfahrung lehre , daß solche Versuche eher da»

i Gegentheil . nämlich den Krieg herbeisührten.
— Berlin,  29 Jan . Auf ein an den Generalseidmaischall Grafe»

Moltke gerichtetes Schreiben , worin ersucht wird , dieser möge seinen Einfluß
der dem Kaiser geltend mache» behufs Verminderung der deutschen Armee,
antwortete Graf Moltke : „Wer theilt nicht den innigen Wunsch , dis schweren
Militärlasten erleichtert zu sehen, welche vermöge seiner Weltstellung inmitte
der mächtigsten Nachbarn Deutschland zu tragen genöthigt ist. Nicht die
Fürsten , nicht die Regierungen verschließen sich ihm , aber glücklichereVerhält¬
nisse können erst eintreten . wenn alle Völker zu der Erkenntniß gelangen,
daß jeder Krieg , auch der siegreiche, ein nationales Unglück ist. Diese Neber-
zeugung herbeizuführen , vermag auch die Macht de» Kaisers nicht . Sie kann
nur aus einer besseren religiösen und sittlichen Erziehung der Völker hervor-

I gehen , eine Frucht von Jahrhunderten weltgeschichtlicher Entwicklung , die wir
Beide nicht erleben . "

— Darmstadt,  28 . Jan . Heute trat die zweite Kammer zusammen.
Unter den Einläufen ist ein Antrag des Freiherrn v Nordeck zur Rabenau
heroorzuheben , dahin gehend : die Kammer wolle beschließen : 1) die großh.
StaatSregürung oufzufordern , ungesäumt erschöpfende Erhebungen darüber
eintreten zu lassen, in welchem Umfange in einzelnen Theilen des Lande « ein
Nothstanb bereits eingetreten ist oder zu erwarten steht , welcher die Hülse,
des Staates m Anspruch nimmt oder nehmen « rd ; 2) die eventuelle Bereit - ^
Willigkeit der Stände zu erklären , nach Besnnd außerordentliche Mittel z»
bewilligen nicht nur zur Beseitigung des gegenwärtigen NothstandeS , sondern,
auch — soweit dd>s innerhalb der Kräfte de« Staates und menschlichen Könnens
liegt — um der Wiederholung solcher Nothstände für die Znkunft dauernd
vorzubeugen.

— Därmstadt,  L0 . Jan Die zweite Kammer bat den Verkauf des
hessischen Aniheils der Main Weser Bahn an den preußischen Staat mit 2t
gegen 24 Stimmen genehmigt.

O e st e r r e , ch u n q a r u.
Wien,  28 Ja « . Im österreichischen Abgeordnetenhaus « wurde ein An»

trag auf allgemeine , gleichmäßige und gleichzeitige Reduction der Heere eingr . '
bracht , welche das aeaenseikige M -ichtverbäuniß der Sta aten nicht verändern

Man konnte es fast glauben , wenn man den genngschätzenden Blick sah,
welchen Melanie dem Seemann zuwars , als er in den Salon trat.

Aber Bertrand war nicht der Mann , der sich durch dergleichen ent«
milchigen ließ ; er machte seine drei Verbeugungen , und mit wunderbarem
Geschick wußte er es so einzurichten , daß er sich im nächsten Augenblick neben
Melanie befand.

Mölauie erzählte ihren Gästen da » Unglück , da« ihr heute zugestoßen,
und erwähnte soeben de« jungen Mann »», dessen Geistesgegenwart sie ihre
Rettung verdankte.

„Was ist da » für »in Herr , der sich in einem Fiaker zum Rennen de»
gibt ? " fragte Bertrand mit vornehmer Geringschätzung.

„E « ist jedenfalls ein Mann, " erwiederte Mölanie kalt , „dem der
Reichthum nicht so viel Sorgen macht wie Ihnen ."

Bertrand biß sich aus die Lippe «.
Herr de Balbonne intexoenirte und sagte in gleichgiltigrm Toae:
„Mein Gott , ich glaube , daß der arme Bursche gar nicht zum Rennen

ging , er machte aus mich den Eindruck , als ob er ein Commi » wäre , der rtne
Botschaft zu überbringen oder eine Factura einzucasfiren hatte ."

„Sie haben ihm jedensall » zwei Loui «d'or in die Hand gedrückt , und erwar entzückt."
„Sie irren sich mein Herr " , -sagte MLlanie trocken , aber sie fand e«

nicht der Mühe werth , Bertrand eine Erklärung dieser Worte zu geben.
„Hm !" dachte Olivier . „Mein Freund Bertrand macht schlechte Fort¬schritte . wie mir scheint."
E » waren birher nur Herren in dem Salon versammelt.
„Olivier " . sagte der Banquier , „wollen wir eine Parthie Whist arrangiren ?"
Da « Whist isolirte auf einige Zeit Bertrand und MLlanie.

! Olivier und der Banquier spielten . <
! „Wohlan !" sagte sich Bertrand , der Moment ist günstig . . . z« einemStur « .^
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würde . So wünschenSwerth eine allgemeine Abrüstung zur Entlastung de«
Steuerdruck « wäre : auf diese« Wege wird sie nicht herbeigeführt , so oft
auch in allen Volksvertretungen derartige Anträge schon gestellt wurden.

Frank re  ich
Paris,  26 . Januar . Unter de« Reformen , deren Einführung in

Frankreich dringend nöthig ist , nimmt unstreitig eine den obersten Rang ein.
welche anscheinend durchaus keinen politischen Charakter trägt , in Wirklichkeit
aber für die bürgerliche und sittliche Entwicklung Frankreichs geradezu eine
Lebensfrage ist : wir meinen die Zulässigmachung der Ehescheidung . Es 'ist
bekannt , daß der Core Napoleon die Scheidung zuläßt , und daß erst 1816
unter der Restauration auf Betreiben der damals allmächtigen klerikalen Partei
ein Gesetz die betr . Bestimmungen de» Code civil aushob und für alle Fäll «,
in welchen der letztere die Scheidung gestattet , die sog. „körperliche Trennung*
anordnete . Diese letztere Einrichtung , bestimmt , die Wiederverheirathung zu
» » hindern und so den kanonischen Charakter der Ebe zu wahren , hat zu einer
Menge der sittenlosesten , schmutzigsten und heuchlerischsten Verhältnisse geführt,
dar Familienleben namentlich der bester situirten Klaffen in zahlreichen Fällen
» » giftet und ist wohl , nächst dem Verbote , der Vaterschaft unehelicher Kinder
«achzuforschen, eine der Hauptursachen der auffallend schwachen Broölkerungs
Zunahme Frankreichs . Tausende von Frauen und Männern , welche aus irgend
einer Ursache von ihren Ehehälften getrennt werden mußten und sich nach dem
jetzt gültigen Recht nicht anderweitig verheirathen dürfen , warten mit Sehn
sucht auf den Augenblick, wo der Naquel ' sche Gesetzentwurf ihnen ihre Frei¬
heit wiedergeben wird.

Der Telegrophe meldet : Der Zwischenfall mit Herrn v. Saint Ballier
neigt sich zum Ende . Unser Botschafter in Berlin zieht seine Entlastung
zurück. Er hatte dieselbe nur anstandshalber gegeben , um dem neuen Minister
de« Lusw . völlig freie Hand zu lasten.

Paris,  30 . Januar . Der Senat berieth den Gesetzentwurf über Zu¬
sammensetzung de» oberen Unterrichtsralhes . Minister Ferry hob hervor , die
«eisten Verbesserungen des Unterrichtswesens rührten von den den Universitäten
««gehörenden Männern her . Der Regirrungsentwurf schließe die Bischöfe
»on dem UnterrichtSrathe aus , weil alle Bischöfe ultramontan geworden . Jule«
Simon bekämpfte die Vorlage , welche nur Universitätsmitglieder in den
Unterrichtsrath eintreten lasten wolle . und befürwortete Zulassung von Vec-
Iretern anderer Lebenrberuse , da der freie Unterricht angemessen und billig im
UnterrichtSrathe rrpräsentirt sein müsse. Simon warf den Republikanern
»or in dieser Hinsicht nicht liberal zu sein. Die Rechte nah « diese Rede
beifälligst auf , ebenso da« linke Zentrum . Da » Amendement Delsol , die
Bischöfe und andere Personen in den oberen UnterrichtSrathe eintreten zu
lassen , wird aber mit 147 gegen 122 Stimmen abgelehnt . RegieruugSmehr-
heit also 25.

England.
London,  26 . Januar . Berichte au » den westlichen Distrikten Irland»

schildern die daselbst herrschende Noth al « schrecklich. Mehrere Personen sind
bereits faktisch verhungert . Dabei ist die Kälte sehr groß und fehlt es fast
gänzlich an Brennmaterial.

Spanien.
Madrid,  28 . Januar . Die Minorität de« Parlament » beschloß , an

den Berathungen der Körte » wieder theilzuuehmen.
Italien.

Rom,  28 . Januar . Tie Hieherkunft des deutschen Kronprinzen ist als
bestimmt demnächst in Aussicht stehend so eben hierher gemeldet worden.
König Humbert und Papst Leo sind von dieser Thatsache gleichzeitig benach¬
richtigt worden.

Türkei.
In Adrianopel  herrscht furchtbarer Nothstand und große Sterblichkeit,

insbesondere unter den Flüchtlingen . Fünfzehn derselben erlagen an einem
Tage dem Hunger . In dem Munde der Leichen fand man Stücke Holzes,
«it denen die Unglücklichen ihren Hunger zu stillen versucht hatten . Die
Hungersnoth in Wan und Bajazid greift um sich In Philippovel sind

Und er rückte seinen Stuhl näher zu Mölanie , die seine Annäherung nicht
sehr freundlich bemerkte.

Er wandte sich an sie nicht mit einer so direkten Frage wie an den Ban-
guter , wählte aber eine allegorische Form , die viel errathen ließ.

„Mein Fräule -n" , begann er , „würden Sie mir einen kurzen Moment
zu einer Unterredung gestatten ? "

„Wie meineu Sie das . mein Herr ?"
„Sie find Frau und Pariserin ", fuhren fort , „das heißt , Sie vereinigen

mit groß » Geistesschärfe eine Welterfahrung . . . "
„O , Sie sind sehr gütig , mein Herr !"
„Sie sind folglich die paffende Persönlichkeit , an welche sich ein armer

Soldat wie ich, dem e» an Erfahrung fehlt und der bei jedem Schritt gegen
di« Gesellschaft verstößt , wenden muß , um einen Rath zu erhalten ."

Mit einem leichte« Lächeln und einer Bertrand demüthigenden Gönner-
Miene , sagte sie:

„Wie , mein Herr ? Sie brauchen einen Rath ?"
„Einen sehr wichtigen Rath , mein Fräulein !"
„Wohlan I Sprechen Sie , ich werde mich bemühen , Ihr Vertrauen zu

rechtfertigen ."
„Mein Fräulein " , begann Bertrand , „ich bin Baron . . ."
„Und Sie haben 100,000 Livre » Rente " , unterbrach ihn Molanie mit

feinem Spott . „Ihr und mein Freund Olivier hat mich über Ihre Lage
unterrichtet . Kommen wir also zu dem Rath . . ."

„Ich habe meinen Abschied genommen " , fuhr Bertrand fort , und habe
dadurch , ohne e» zu wollen , mein Leben zu einem recht einsamen gemacht.
Da kam mir der Gedanke , mich zu verheirathen . und ich suche nun ein junges,
schöne», geistreiche» und liebenswürdige » Mädchen , da « mein Vermögen und
«einen Namen mit mir theilen möchte. " ( Fortsetzung folgt .)

7000 Flüchtlinge versammelt ; die Konsuln können nur ei« Drittel dieser
Zahl unterstützen . Die Noth tu den Nachbardörfern von Phiiippopel ist eben-
fall « sehr groß.

Asien.
Daily New « meldet au « Kabul vom 28 . Jan . : Die in Ghuzni konzen-

trirten Insurgenten haben General Roberts sagen lasten , sie seien sämmtlich
entschlossen, den Kampf bis zum Aeußnsten fortzusetzen, wenn nicht Jakub Khan
zurückberufen und wieder auf den Thron gesetzt würde . Dieser Entschluß ist
das Resultat einer geheimen Beratbuna der Cdeis.

— Stultgart , 30 . Jan . ( 121 . Sitzung der Kammer der Abgeordneten .) Bei der heute
vorgenomincnen Bcrathung de« RechenschastSbenchtS de» ständischen Ausschusses wünscht der
Abg . Mayer statt eines Flüge ' -Anbans am Kunstgebäude den Plan des Pros . Tafel auSge-
sührt zu sehen , um die plastischen Kunstschätze wenigstens provisorisch unterbringen zu können,
v . Renner sagt »ie Prüfung diese « Planes zu . Eingrbracht wüd von Becher , Ebner und
Gen . eine Bitte an die K . LtaatSregierung , eine Revision de« GerichtskostengesetzeS zum
Zwecke der Berminderung der Gcnchtskosten herbeizusühren . und ein Antrag von v. Schwand-
ncr . Beutter , Hohl und Gen ., die K . Staatsregierung möchte bei dem BundeSrath unver¬
züglich dahin wirke » , daß die Gerichtsgebübrensätze , besonders diejenigen der GerichlSvallgeher
und der ZusteUungsdcamten herabgesctzt werden.

— Stuttgart,  31 . Jan . ( 122 . Sitzung der Kammer der Abgeordneten .) Nach einem
kurzen Berichte der P -titioudkommission über eine Eingabe des Fabrikanten Müller in Metz¬
ingen , EiUschiidigungSsorderung wegen Verweigerung von Wasscrwerksconcessionen betr . , die
sä aets gelegt wird , verliest der Präsident des K . StaatSmiiustcrium « v. Mittnacht die K.
Verordnung , wodurch der Landtag geschlossen wird . Präs , v Holder gibt noch eine Ueoec-
sicht über die seit Eröffnung des Landtages am 6 . F -br . 1877 ausgeführten Arbeiten , und
v . Barnbüler dankt dem Präsidenten für die ausgezeichnete Leitung der Geschäfte , worauf die
Sitzung geschlossen wird.

Tages -Neutgkeiten
— Nagold,  27 . Januar . Vor kurz» Zeit brach in der früh » frhrl . v.

Gültlingen ' schen Sägmüdle an einem Tag wiederholt Feuer aus , welches aber
jedesmal rechtzeitig entdeckt und gelöscht wurde ; wegen Verdacht « der Brand-
stifmng wurde nun hsute die Ehefrau des j . tzigen Besitzer« G . verhaftet.

— Stuttgart,  29 . Januar . Ueb» die gestrige in Karlsruhe wegen des
Heidelsheim » Eisenbahnunfalles stattgehabte gerichtliche Verhandlung , welcher
von hier au « Finanzrath von Mlsani und Assessor Bölz in Vertretung der
K Eisenbahn anwohnten , » fährt man Folgende « : Zugmeister Siegle wurde
zu 6 Monat und Heizer Volmer zu 4 Monat Gesängniß verurlheilt und
Beide wurden für unfähig erklärt , ferner im Dienste der Verkehrsanstalten
zu bleiben . Die vorgebrachte Beschuldigung , daß Zugmeister Siegle bei
jenem Unfälle betrunken gewesen sei, wie« v. Misani enrrgisch zurück. Siegle
sei nie ein Trinker gewesen und niemals im Dienst « betrunken betroffen
worden . Siegle wird durch das Urtheil hart betroffen , zumal er dadurch
die Aussicht aus ein sorgenfreies Aller einbüßt.

Vom Bodensee.  27 . Jan . Die Möglichkeit eine» nochmaligen Zu»
gefriere » « de« Bodensee « wurde Ende Dezember vorigen Jahres , al « einge¬
tretene » Thauw -tter bei heftigem Föhnsturm das E « wie dünne Glasscheiben
zerbrach und der See die Eisbrocken an den Ufern austhürmte . für nicht
wahrscheinlich gehalten . Welche Freude aber für ven Schlittschuhläufer , als
eines grimmig kalten Tage « die Dampfschiffe , die größten Feinde der Eise«,
die Fahrten nach Bregenz einstellen mußten , alt nächsten Tage » schon eine
lustige Gesellschaft sich auf der unübersehbaren . nun so ruhigen Fläche tummelte.
Bis vorgestern hatte man eine direkke Schlittschuhfahrt von Bregenz nach
Lindau noch für,bedenklich gehalten ; gestern aber , nach einer nächtlichen Kälte
von — 13 Grad Reaumur . gelang es . die bayerische Hafenstadt auf Schlitt-
schuhen zu erreichen — seit 1830 da » erstemal . Das Ei « ist zwei bis drei
Zoll dick, spiegelglatt und durchsichtig wie Krystall . An nicht zu tiefen Stellen
sieht man unter de» Füßen blaugrünes Seewaff » , Sand und Kies , und die
Muscheln auf dem Gründe.

— Mannheim,  27 . Jan . Der Neckar steht wieder völlig fest und man
befürchtet , daß die Pfeiler der Kettenbrücke , an denen die Schutzarbeiten durch
die wieder eingetretene Kälte unterbrochen wurden , bei einem abermaligen heftigen
Eislaufe ganz ernstlich gefährdet werden können . Der Rhein gehl sehr stark
mit Eis und fließt mit großer Lanasamkeit. _

New Jork. (Ern amerikanisch » Schwindel .) Zwei junge Leute
schlendern in den Straßen von New -Dork herum und finden drei Leihhaus¬
zettel . Zwei dieser Zettel lauten auf eine Uhr . der dritte auf einen Ring,
wofür vom Berleiher ein Darlehen in der Gesammtsumme von 48 Dollars
gegeben war . Da nun in Amerika höchstens der sechste Theil des Werthes
der Pfänder gegeben wird , so glaubten die junge » Leute , ein gutes Geschäft
zu machen , wenn sie die Sachen selbst einlösten . Und das thaten sie denn
auch. Um ihren Gewinn ermessen zu können , ließe» sie die eingelösten Gegen¬
stände durch einen Sachverständigen toxiren . Wie erstaunten sie jedoch*, als
ihnen dieser die Mittheilung machte» daß der ganze Krempel keine 3 Dollars
werth sei. Sie fragten bei verschiedenen Uhrmachern und » hielten überall
denselben Bescheid . Da nun nicht anzunehmen war , daß der Verleiher die
Gegenstände selbst für echt gehalten , so konnte nun der Betrug vom Leihhaus-
befitzer oder dessen Commis ausgehen . Aber — sollten die jungen Leute
Anzeige machen und sich selbst de« Funddiebstahl « beschuldigen . — Ungefähr
8 Tage später findet der eine jener jungen Leute abermals einen Zettel von
demselben Pfandleiher ausgestellt . Da » Pfandobjekt war eine Geige und der
darauf angeblich geliehene Betrag 18 Dollar ». Diesmal wurde natürlich der
Zettel nicht zum eigenen Nutzen oder Schaden verwendet , sondern einem
Detective übergeben . Der Finder » zählte diesem zugleich die frühere Leidens-
geschichte. Und siehe da — in weiteren 14 Tagen ist der Schwindel blos-
gelegt . Der betreffende Leihhausbesitzer hat eine Anzahl der verschiedensten,
ganz werthlosen Gegenstände gekauft , in seinem Geschäfte als Pfänder unter
allen möglichen und unmöglichen Namen hinlerlegi , die Zettel auf eine
ziemlich hohe Summe ausgestellt und dann in den Straßen der Stadt ver¬
loren . Die unehrlichen Finder wurden selbst betrogen und konnten schließlich
nicht einmal klagbar werden . Der Leihhausbefitzer aber hatte durch diesen
Schwindel da » hübsche Sümmchen von 35,000 Dollar « sich zu eigen gemacht.
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— Frankfurt  a . M . , 29 . Jan . Festkomite und Ordnunzskomite fürda « deutsche Turnfest haben sich konstituirt . In letzterem befinden sich be¬
währte Kräfte , die bereit « beim großen Schützenfest von 1862 mitwirkten.
Wie wir vernehmen , soll das Festterrain von Herrn v. Rothschild oem
Festkomite zu den gleichen Bedingungen überlassen worden sein , wie 1862dem Schützenfestkomite , was etwa eine Ausgabe von 5500 fl. erfordert.

— Au « der Pfalz,  27 . Januar , schreibt man der „Fr . Ztg ." : Lu«
allen Theilen der Vorderpfal , treffen Nachrichten über ein a« Samstag Abend
zwischen 7 Uhr 40 uno 7 Uhr 50 Minuten von Südwest nach Nordost er¬folgtes Erdbeben ein . Da «selbe war von einem dumpfen , starken , donner-
ähnlichen Getöse begleitet , währte 7 —8 Erkunden und endigte mit einem
dumpfen Schlag . Während de» Stoßer wankte und zitterte der Boden.
Fenster und Tbüren flogen auf und die Leute eilten erschreckt auf die Straßen.
Eine Wiederholung des Erdbebens erfolgte am darauffolgenden Morgen um3 Uhr 35 Minuten , jedoch weniger heftig . Bemerkenswerth ist noch , daßd e höher gelegenen Gegenden mehr erschüttert wurden , als die liefern.

— Düsseldorf , 24 Jan . Bei einem vor Kurzem abgehaltenen Balle
passiere dem Wirih das Unglück, daß er einem Gaste , der eine Flasche Roth,
wem verlangte , eine Flasche voll Anilin vorsetzte. Der Wirth konnte garnicht begreifen , wie dieser Farbestoff in seinen Keller gekommen sei. !

— Fürstsnwalde.  25 . Jan . Eine entsetzliche Katastrophe ereignetesich hier in der vergangenen Woche. Der aus der dortigen Gasanstalt
wohnende Inspektor hatte sich kaum zur Ruhe begeben , als plötzlich eine
furchtbare , mit einem weithin hörbaren Knall verbundene Detonation erfolgte.Den bestürzt herbeirilenden Bewohnern des Ort « bot sich ein entsetzlicher An
blick dar . Der Flügel des großen Wohnhauses , in dem die Wohnung de«
Inspektor « lag , glich nur noch einem Schutthaufen , während von den Bewohnern
selbst keine Spur aufzufinden war . Der sofort hrrbeigeeilren Feuerwehrgelang es mit Hilfe mehrerer GaSardeiter , die Verunglückten unter den
Trümmern hervorzuziehen . Sie waren sämmtlich noch am Leben , jedoch so
erheblich verwundet , daß sie sich in ärztliche Behandlung geben mußten . Einem
Arbeiter , der gerade aus der Thür gehen wollte , wurde dieselbe gegen den Leib
geschleudert . Sein Instand soll ein hoffnungsloser sein. Die Untersuchung über d:e
Entstehung der Explosion ist seitens der dortigen Behörde eingeleitet worden.

— Minden,  30 . Jan . Dem „B . T ." wird über das entsetzliche Unglückin der benachbarten Kohlenzeche Meißen wie folgt telegraphirt : Heute Vor¬
mittag hat sich in der benachbarten Kohlenzeche Meißen ein entsetzliche» Un¬
glück ereignet . Um 8 Uhr Morgen « fuhren 33 Bergleute an » um ihre
Tagesarbeit zu beginnen . Kurze Zeit nach ihrer Niederfahrt erfolgte leineheftige Detonation in Folge einer Explosion schlagender Wetter . Die Ent-
Zündung der Gase hatte auf der unteren Sohle staltgefunden , die dort befindlichen Leute wurden zur Seite geschleudert , die giftigen Dünste zogen darauszur ersten Sohle und ließen dir meisten in derselben beschäftigten Arbeiterdem Erstickungstode anheimfallen . Auf geschehene Meldung des Unglück- fall-
fuhr ein Steiger in Begleitung mehrerer Leute mit Todesverachtung hinab,
um den Kameraden womöglich Rettung zu bringen . Doch war da« Einbringenin den Schacht unmöglich , di« Brave « mußten unverrichteter Sach « « » der
umkehren . Erst nach erneuter Hinabfahrt gelangten sie zu der Unglückssiätte
und konnten ihr Rettungswerk , leider nur mit geringem Erfolg beginnen.Unter eigener Lebensgefahr gelang e« ihnen , bi« 3 Uhr Nachmittag » 17 Tobte,1 leicht, 2 schwer durch Brandwunden Verletzte und 1 am Bein Verwundeten
zu Tage zu fördern . Hierauf wurden die übrigen Bergleute , die durch die
Gase mehr oder weniger betäubt und aufgedunsen waren , sich aber Gott sei
Dank außer Lebensgefahr befinden , emporgeschafft . Die Tobten liegen , ineiner langen Reihe aufgebadrr im Keffelhause. Drei Mann wurden nach dem
Krankenhause geschafft. Der Anblick mehrerer der Verunglückten ist ein ent-
setzlicher ; einigen sind ganze Glieder vom Körper gerissen , dem einen wurden
sämmrltche Zähne ausgeschlagen , während andere mit zerschmettertem Schädel
vorgesunden wurden . Aerzttiche Hilfe war sofort zur Stelle . Die Tobten,von denen 11 verheirathet waren , gehören verschiedenen Dorfgemeinden an.Der Jammer der Hinterbliebenen ist herzerschütternd , eine alte Mutter u . S.

verlor durch die entsetzliche Katastrophe ihren siebenten Sohn.
Salzburg.  29 . Jan . In der vergangenen Nacht brach gegen 2 Uhr

in einem im Mittelbau oc» hiesigen Bahnhofes untergebrachten PapierlagerFeuer au «, welche» ungemein rasch um sich griff , so daß , da wegen der

herrschenden Kälte auch großer Wassermangel war , der Mittelbau de« Bahn¬hose« fast vollständig au «brannte . Der Schaden soll ein bedeutender sca.
60,000 Gulden ) sein. Die auf dem rechten Flügel untergebrachte bayerischeAdtheilung bieb unversehrt.

Prag,  28 . Jan Die Romanow « Zuckerfabrik bei Jungbunzlau istmit allen Zucker - «uv Melassenvorräthen niedergebrannt . Der Schaden wirdauf eine Million geschätzt.
Schweiz . Die an der Gotthardlinie beschäftigten Eisenbahnarbeiter

scheinen sich keiner besonder « humanen Fürsorge von Seiten ihrer Brodherren
zu erfreuen . Jüngst verunglückte ein junger Südtyroler durch einen Fallbei der TsllSkapelle . Derselbe mußte , da niemand einen Wagen herbeischaffte,
von Morgens früh bis Abends 6 Uhr , wo er den Geist aufgab , ohne ärzt¬
liche Hilfe auf de« Schrägen liegen . Auf der ganzen Linie ist nirgend»ein Arzt stationirt oder ein Arbeiterspital eingerichtet für derartige Fälle.
Gleichwohl behält man den Arbeitern 3 Proc . ihres Lohn » für die Kranken¬kasse zurück.

Luzern,  26 . Jan . Samstag Nachmittag hat aus der Strecke zwischen
der Telltplatte und Flüelen ein Erdrutsch oder Felssturz stattgefunden , welcher
einen Therl der Axenstraße und die auf der betroffenen Stelle bereit » au «ge-
führten Eisenbähnarbeiien zerstörte . Ei « Handelsmann au » Füelen , der im
Moment der Katastrophe die Stelle in einer Chaise passirre , kam mit dem
Schrecken und sein Pferd mit einigen Kontusionen davon , dagegen wurde dieChaise in den See geschleudert.

Mailand.  29 Jan Nachdem Garibaldi durch Entscheidung de»
obersten Gerichtshof « von seiner Gattin , der Gräfin Naimondi , mit der er
die vor 20 I . eingegangene Ehe gar nicht begonnen , endgültig getrenntworden , ist er jetzt mit seiner langjährigen treuen Lebensgefährtin , Dann»
Francssca , die ihm zwei Kinder geboren , geiraut worden . Der Zivilver«
bmdung durch den Bürgermeister von Madbalena wohnten die nächsten Ver¬
wandten bei ; sie fand letzten Montag in Garibatdi 'S Hau » in Caprera in
gesetzlicher Form statt . Der Gichtbrüchige saß in serue« unvermeidlichen
Wägelchen , trug einen weißen Mantel und hatte den Hals von einem rothe«
Tuche umschlungen ; die Braut war in weißem Anzüge . Man stieß bei«Mahle auf das Wohl der Brautleute und aus die baldige „ Erfüllung der
nationalen Einheit * an und erinnerte sich an die gefallenen Krieger . Eine
große Zahl von Beglückwünschungsdepeschen kamen von allen Seiten an , auchKönig Humbert sandte ein Telegramm.

In Venedig  ist die Lagune neuerding « vollständig eingefroren . Der
Barkenverkehr mit dem Festlande hat aufgehört . Da « Gemüse und die Milch
muffen mit der Eisenbahn in die Stadt gebracht werten . Der Mangel an
Trinkwasser ist wegen des Einfrieren » sämmtlicher Zisternen sehr empfindlichgeworden.

Aus Florenz wird dem Journal de« Debat « geschriebe», daß da « Vi»auf dem Arno so dick ist , daß Fußzänger und Schlittschuhläufer über dmFluß gehen.
Pari « . 27 . Jan . Der erste Chef der Kaffe de« Krieg «ministerium «,

Fournier , hat sich am 24 . Nachmittag » in sein « im Ministerium delegenm
Wohnung erschossen, nachdem der neu ernannte Direktor der Rechnungswesen»im Ministerium die Absicht auSgediückt hatte , die Bücher einer Revision zu
unterziehen . Wie e« m Pari « heißt , soll ein ganz enorme « Defizit vorhanden
sein. Fournier ist da « Opfer von Börsenspekulationen geworden . Derselbewar , allerding « mit Bewilligung de« Minister «, i« letzten Sommer Mit¬
gründer verschiedener Aktiengesellschaften.

Paris.  29 . Jan . Die Seine treibt wieder stark Ei « und der engere
Arm derselben neben der Insel St . Louis ist von Neuem festgrsroren . Die
kleinen Dampfer haben ihre Fahrten heute einstellen müssen und wenn dieKälte fortdauerl , hat man neue « Unheil zu erwarten . Sehr schlimm stehendie Dinge an der Loire bei Saumur nicht nur , sondern auch bei Anger «.
Die Eisbank oberhalb der elfteren Stadt hat in der letzten Woche noch an
Umfang zugenommen.

Bukarest,  27 . Jan . Wie au « Jassy gemeldet wird , ist der dortige
Regierungspalast durch Feuer zerstört worden . Das Gebäude war » it
800 .000 Fr . versichert . Man glaubt , daß da « Feuer angelegt worden ist.In der letzen Zeit haben viele Brandstiftungen in der westlichen Wallachei.
uattgefunden .

Amtliche Kekanntmachungen.
Konkursverfahren.

Ueber da « Vermögen de« Jakob
Maurer,  Löwenwirth « in Altbulach
ist heute am 29 . Januar 1880 , Vor.
mittags 11 Uhr dar Koukureversahren
eröffnet und Herr Amtsnotar Müller
in Calw zum Konkursverwalter ernannt
worden.

Konkursforderungen sind bis zum
21 . Februar 1880

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beschlußfassung über

die Wahl eines anderen Verwalter «,
sowie über die Bestellung eine« Gläu
digerausschuffe « und einiretenden Fall»
über die in § . 120 der Konkursordnung
bezeichnten Gegenstände — auf

Freitag,  den 27 . Februar 1880,
Nachmittags 3 Uhr,

— und zur Prüfung der angemeideten
Forderung aus

Samstag,  den 13 . März 1880,
Nachmittag « 2 Uhr,

— vor - vem Unterzeichneten Gerichte,,
(oberer Rathhaussaal)

Termin auberaumt.
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Be-
sitz habe « oder zur Konkursmasse etwa«
schuldig sind, wird aufgegeben , nicht«
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten . auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitz« der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie au « der Sache abgesonderte Be
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bi« zum 20 . Feb¬
ruar 1880 Anzeige zu machen.

Königliche« Amtsgericht zu Calw.
Zur Beglaubigung diese« Auszug « :

Gerichtsschreiber
Wandel. _

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen de« Gustav

Wid « ann . Sägmüller « im Teinach-
thal , Gemeinde Sommenhardt . ist heute
am 29 . Januar 1880 , Vormittag»

8 Uyr da « Konkursverfahren eröffnet
unv Herr Amt »notar Müller  in
Calw zum Konkursverwalter ernannt
worden.

Konkursforderungen sind bi« zum
21 . Februar 1880

bei dem Gerichte anzumelden
Es wird zur Beschlußfassung über

die Wahl eine» anderen Verwalter »,
sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschuffe « und eintretenden
Falls über die in Z. 120 der Kon-
kursordnung bezeichneten Gegenstände
— auf Freilag , den 27 . Februar 1880
Nachmittag » 3 Uhr , — und zur Prüfung
der angemeldeten Forderung auf

! Fre r l a g. den 12 . März 1d80,
Nachmittag « 3 Uhr

— vor dem Unterzeichneten Gerichte,
(öderer Rathhaussaal)

Termin anberaumt.
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Be
fitz haben oder zur Konkursmasse etwa»
schuldig find , wird auf - e- «b„ , nicht«

an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie au « der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 20 . Feb »-
ruar 1880 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht zu Ealw.
Zur Beglaubigung die>e« Au «zug« :

Gerichtsschreiber
Wandel.

Revier Enzklösterle.

Stangen- u. Brenn¬
holz-Verkauf

am Montag,
den 9 . Februar
d. I , Vormit¬
tag » 10 Uhr,
im Hirsch  in
Enz 1 hal  au»
Langehardt 2.
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Wavne 3 und Kälberwald 21:
10 Gerüststangen , 60 Hopfenstangen.

225 Floßoieden . 4 Rm . eichene
Scheiter und Prügel , 6 Rm.
buchene Scheiter , 7 Rm . dto.
Prügel . 1 Rm . birkene Scheiter.
119 Rm . Nidelholjscheiter . 218
Rm . dto . Prügel und Anbruch¬
hol, , 7 Rm . dto . ReiSprügel und
unaebnnd -nes dto R «'sia_

rtteorer Lledenzell.

Nadelreis-Verkauf
am Freitag,
den 6 Februar
im Siaatrwald
Oberer Bad
wald:

7 Flächen
loojr un

aufbereitete « Nadelreiflg , geschätzt
zu 1« 00 Wellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr
auf dem Ottenbronner Weg im Schlag.

Den 31 . Januar 1860.
K. Rrvieramt.

Altvenastett.

Stangen Verkauf.
Am Donners-

t a g . den 5 d. M .,
Vormittags 11 Uhr.
verkauft die Ge¬
meinde :

ca. 1500 ' Stück
schöne Hopfenstangen von 4 bis
10 Meter Länge,

400 Stück Derbstangen bis zu 14
Meter Länge.

Zusammenkunft im Ort.
Den 29 . Januar 1880.

Schultheißenamt.
Weiß.

Den Herren Ortsvorstehern
empfiehlt zu gef . Abnahme:

ch'förchverleihungs-^ 'rstokosss,
Wander-Urkunden für Schäfer

nach neuester Vorschrift,
Schaf -Gesundheits -Urkunden re.

die Ä . Oelschläger sche Buch- L Steindrnckerei.

Lebensversicherungsbank für Deutschland
in Gotha.

GegrSaäet 1827 . Eröffnet am I. Januar 1829.
Stand am 1. Januar 1680.

Versichert 54470 Personen mit .
Bankfonds.
Ausgezahlte Sterbesälle seit 1829
Durchschnitt der Dividende der letzten 10 Jahre
Dividende im Jahre 1r-80

Lotterie des
württembergischen

Aunstgewerbevereins.
Der Tag der öffentlichen Ziehung

wird später bekannt gegeben,
Gewinne im Werthe von »fi 500o

3000 . 2000 rc.
L .a « sv » N » L. L.

ind zu Häven bei
Emil Georgiiin  Calw,
Traugolt Schweizer  in Calw

wwie bei der Meneralagentur:
Eberhard Ketzer , Stuttgart

Verstcherungtanliäge werden durch
nowmen und vermittelt.

364 .10 ,0l 0 ^
d9 .1 0,000 „

1,8 000 000  „
37 7 Prozent.
38 .

Unterzeichneten Agenten entgegenge

per ^Pfund 25 P 'g
Marktplatz Nr . 1t.

^ -l st.

Gültlingeu,
Oberamt » Nagold.

Langholz-Verkauf.
Donnerstag,

den 5 . Februar , Vor»
mittag » von 10 Uhr
an , kommen im Ge¬
meindewald Metzger«
letteich

110 Stück Klotz und Langstämme
mit 82 Festmeter

zum Verkauf . Dos Holz ist größten
Theil » zu Bauholz geeignet.

Zusammenkunft auf Stammheim-
Gültlingerstioße beim Grenzstock.

Den 3l . Januar 1 ^80 . !
G -meindepflege !

_ Müller.  ^
Sommenharvr . !

"Verkauf.
Im Wege der Zwangsversteigerung

werden am
Freitag,  den 6 . Februar 1880,

Nachmittags 1 Uhr.
beider Wtdmann 'schen  Sägmühle
im Teiüachthal

1 junge Kuh,
1 reifes Saugkalb,
1 Rindle.
7 Stück Hühner und 1 Hahn,
«ine Parthie älteres Bauholz nebst

verschiedenen eichenen u. tannenen
SSgwaaren . auch Brennholz,

gegen sofortig « Boarzahlung an den
Meistbietenden verabfolgt.

Der Gerichtsvollzieher.

Weltenschwann.

Zur Feier unserer Hochzeit erlauben wir uns , alle unsere Freunde
und Bekannte von Stadt und Land auf

Donnerstag , den 5. Februar,
in da » Gasthaus zum Hirsch in Altburq , und

Freitag , den 6. Februar,
in da » Gasthaus zum Lamm in Agenbach freundlichst einzuladen.

Matthaus Stahl
van Weltcnschwann.

Katharine Schleeh
von Agenbach.

Eisenbahn-Fmi

30.

25.

26.

27.

29.

für gewöhnliche Fracht und zu Eilgutsendungen , sind stets zu haben in der

_ _ A . Oelsehläger 'schen Buchdruckerei.

Ideoäor Zorn , MroborK
Wunderburgstraße 5 beseitigt auch brieflich mit einem leicht zu nehmenden
Mittel , das auch versuchsweise angewandt werden kann , jeden

Bandwurm.
üalw  Krucht -Preise am 31. Januar 16 80.

Getreide- stjori . -Neue
Gattun¬

gen.

Ge-
iHeu-
jtiger

»er
Rest

«tr.

Zw
Zu . sammt -! Ber - ?Rest

fuhr . ! Be- !kauf igebl
l trag !

Str . ! Str . Str . !« tr.

Privat - Anzeigen.
Stammheim

170 Mark Psteggeld
liegen zum Ausleihen parat , bei

Jakob Kober , I . S.

Lrarzen
«fernen
Gerste
Oinkel
Gemasch
Haber
Roggen
Bohnen

Lumme

103 103 83 20

— ! 254 , 254 , 234 ! 20

-Schür-
Preis

Wahrer
Mittel.
Preis

Niederst.
Preis

M . >2f, M . jPf. M . Ps

12 I 11 ! 82 11 !60

8 50 8 ' 29
S ! -
6 64

8 !20

7 -
!ZI! ^I

— — - . ! —
i

Gegen o vor
Durch¬

schnittspreis
mehr! wenig.

M , M . lMM jM . P̂f.

Bcr-
kaufS-

Summe

981 !10

e8o !20
144 !-
35220

2157 50
Ltadtscduttdeiöenamr

— — 21

- — 20

10

i

Zu mrmiethen.
Meine Wohnung sammt Laden habe

ich sogleich oder auf Georgii za ver-
mielhen.

Metzge ? Beißer.

Kl. Standesamt Calw.
T8°m 26. Jan , bis 1. F -br. 1880.

Geborene.
28. Jan . Anna Marie , Tochter des Friedrich

Schwämmle Bäckers hier.
Pauliue Wilbelmine , Tochter des
Friedrich Moros Kutschers hier.

Gestorbene.
Magdalenc Friedrike geb. Oestcrlen,
Ehefrau des Christian Gottlob
Grüner Sailermeisters hier, 5ti
Jahre alt.
Anna Mar a, geb. Waidelich. Wiitire
des Johann Georg Nothsuß von
Unterlengenhardt , 78 Jahre all.
Fanny Eugenik,Tochter des Heinrich
Friedrich Banmann Fabrikanten hier,
7 Monate alt.
Marie Eatharine geb, Hamppcr,
Ehefrau des Earl Wilhelm Stotz,
Schuhmachers hier, 34 Iahe alk.

30. . Marie Elisabethe ged. Kirchherr,
Wrllwe des Christian Cchroth gew.
Metzger« hier, 51 Jahre alU_

Preise der Lebensbedürfnisse
in Stuttgart

! auf dem Wvchenmarkl vom W . Januar 1880.
! 1 Kilo sütze Bulter -4L 2. —.

1 Kilo sanre Bnticr , 1. 80.
1 Kilo Rindschmalz , 2 , 40.
1 Kilo Schweineschmalz » 1. 20.
1 Liter Milch » —. 16.

10 frische Eier „ —. 75.
10 Kalkeier „ — 65.
1 Kilo Mehl Nr . 0 . — 50.
1 dto. Nr . 1 . —. 46.
1 junge Gans » — —-
1 Ente » 1- 80,
1 welsche Henne , » 5. —.
1 Huhn , 1- 28.
1 italienisches Huhn » 1. 50. -
1 Kilo Erbsen „ - . 48.
1 Kilo Linsen . —. 48.
1 Kilo Bohnen . —. 40.
1 Kilo Welschkvrn „ - . 30.
1 Kilo Wicken „ —. 24.

50 Kilo Haber «4L7. 20 bis . 7. 50.
50 Kilo neue Kartoffeln -4L4. 30 . bis , 4. 50.
'/r Klio Mastochstirflkisch mit ' 4-

Zugabe

Calw

Danksagung.
Für die liebevolle Theil

nähme an dem schmerzlichen
Verlust « unsere « geliebt «»

_ Kindes wie auch
für die reichen Blumenspenoen und die
ehrende Begleituug zu seiner Ruhestätte
bitten wir unfern innigen Dank entge¬
genzunehmen.

H . F . Baumann
mit Frau,

Vorschlag des Bürgerverems
zur

Bürgeransfchnßwahl,
Donnerstag,  den 5 . Fsbr . 1880,

1) Würz,  C . Fr,  Fabrikant alt
Obmann.

2 ) Deylr.  Christ ., Kaufmann.
3 ) Dingler . Ludw.  Fr ., Stricker.
4 ) Keller,  Chr . Jak .. Stricker.
5 ) Köhler,  Fr . jr. . Seifensieder.
6 ) Na sch old.  Gott !,, Rothgerber.
7 ) Störr,  Gottlob . Bäcker.

70.
V, Kilo Echweincfleijch mit Vio

Zugabe » - - 60.
Kilo Kalbfleischmit ' Zugabe , — 50-

V, Kilo Rindfleisch mit ' Va Zugabe , —. 54.
'/- Kilo Hammelfleisch mit V,o3ugabc . 65.
1 Kilo Weitzbrod » - - »0.
1 Kilo Lchwarzbrod . —- 28.
1 Kilo HauSbrvd „ —. 22.
1 Paar Wecken wiegen 100 Gramm.

50 Kilo Heu -4L 3. 50 bis -4L 3. 80.
1 Bund 10 Kilo » — - —>

50 Kilo Stroh -4L S. 50 bis . 2 . 60.
1 Rm . Buchenholz „ 14- —-
1 Rm . Birkenholz , 12. —.
1 Rm . Tannenholz . 10.

Fleischpreise in der Markthalle .'
Rindfleisch 46 L , Schweinefleisch 58 ^ . Kalb.
fleis» 48 H , Hammelfleisch50 ^ je pr,Kckor

Kcankfurrcr IKjoldkurs
vom 30. Januar 1880

20-Franco -Stücke
Engl . Sovereigns
Rufs. Imperials
Dukaten
Dollars in Gold,

-4L 16 15 - 19
20 27 - 31
16 65 - 70

9 50- 54
4 17- 20

Meick-sbank -DiSkonto 4°/-, G.

Redaktion , Druck und B»rl «, »,n S . OelschlLgeri«  S «i« .
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